
  



1 Jahr Respekt auf dem Schelztor-Gymnasium –  

ein großartiges Projekt feiert erstes Jubiläum! 
 

Als wir im Frühjahr 2013 das Respekt-Projekt zunächst in einigen 

Klassen einführten, um es dann ab dem Schuljahr 2015/16 fest in den 

Lehrplan in den 8er Klassen zu integrieren, hatten wir Lehrer und 

Ausbilder bereits viel Zeit und Arbeit in dieses Projekt gesteckt.  

Wir waren von Anfang an von diesem Projekt absolut überzeugt und 

gleichzeitig neugierig, wie das Projekt bei den Schülerinnen und 

Schülern des Schelztor-Gymnasiums – insbesondere in der 

„spannenden“ Entwicklungsphase des Alters von 13/14 Jahren - 

ankommen wird. 

 

Heute,  nach dem offiziell ersten Jahr des Projekts können wir mit 

Stolz sagen: 

Unsere Erwartungen wurden nicht nur erfüllt, sie wurden sogar noch 

übertroffen. Es wurde deutlich, dass es die richtige Entscheidung war, 

das Projekt in unserer Schule für diese Altersstufe fest in den 

Stundenplan zu implementieren. 

Die Rückmeldungen aus allen 8er Klassen sind einheitlich euphorisch, 

besonders das Schullandheim in Wiesensteig in der Kampfsport-

schule von Eugen Keim hinterließ nachhaltigen Eindruck:   

die Klassengemeinschaften wurden gestärkt, die Kampfsport-

einheiten mit großer Begeisterung, Ausdauer und Disziplin durchge-

führt, die Entspannungs- und Meditationsübungen  mit hoher 

Konzentration erlernt und umgesetzt. Eugen Keim und sein Team 

haben einen sehr großen Anteil am Erfolg dieser drei Schulland-

heimtage. Fordernd und aufmunternd, freundschaftlich und 

respektvoll im Umgang mit den Teenies, beispielhaft in sich ruhend.  

Als „Kampfsportschüler“ mit von der Partie waren jeweils die 

Klassenlehrer, die alle Trainingseinheiten und Übungen ebenfalls in 

weißen Judoanzügen, mitmachen konnten. 

 

Während der drei Tage Schullandheim standen intensives Training 

(mehrere Stunden pro Tag), auch im Freien, Wanderungen, Ausflüge 

und gemeinsames Kochen auf dem Programm. 

 



Eine weitere, äußerst bemerkenswerte Resonanz innerhalb der 

Schulgemeinschaft zeigt sich in der Oberstufe und den Abiturs-

klassen. Schülerinnen und Schüler aus diesen Klassenstufen  

kommen aktiv auf uns Respekt-Lehrer zu und wünschen vor 

wichtigen Klausuren eine kurze Entspannungseinheit (z. B. Tai Chi 

oder Atemübungen).  

Das zeigt, wie sehr sich das Projekt zwischenzeitlich auch über die  

8er Klassenstufen hinaus in unserer Schulgemeinschaft integriert hat. 

 

Da uns mittlerweile immer wieder Fragen interessierter Eltern 

erreichen, nehmen wir diese Jubiläumsausgabe zum Anlass , einige 

Informationen  rund um das Projekt Respekt zu geben. 

 

Was ist das Projekt „Respekt“? 

Das Projekt wurde vor mehr als 20 Jahren von Eugen Keim 

entwickelt. (Eugen Keim ist Leiter der Kampfkunstschule SHIMBOKU 

in Wiesensteig). Die Projekte werden schon seit 1995 als Gewalt-

prävention an verschiedenen Schulen im Großraum Stuttgart 

durchgeführt, wo sie sich sehr erfolgreich und effektiv entwickelt 

haben. Als Gymnasium in Esslingen sind wir noch immer Vorreiter. 

Es gilt das Prinzip: der einzelne Mensch steht im Mittelpunkt mit all 

seinen Schwächen und Stärken.  

Jeder Schüler wird da "abgeholt, wo er gerade steht". Es wird ihm 

durch das Projekt die Möglichkeit gegeben, seine Defizite zu 

erkennen und auszugleichen, sich gleichzeitig auch seinen 

persönlichen Stärken bewusst zu werden und diese zu fördern. 

Durch die starke Körperlichkeit im Projekt ergibt sich für jeden ein 

Ventil um innere Aggressionen abzulassen. Hierbei hilft 

beispielsweise der Kampfschrei. Im Projekt geht es um Eigen- und 

Fremdwahrnehmung, um das Einhalten von Regeln und das Erlernen 

sozialer Kompetenzen. Das Projekt wurde im Zeitraum von 2003 - 

2007 von der Hochschule Esslingen (Prof. Möller – Sozialwissen-

schaften) evaluiert.  

Alle Eltern der 8. Klassen können bei einem Präsentations-/Mitmach-

Elternabend (immer vor dem 1. Elternabend des neuen Schuljahres) 

persönlich einige Grundlagenübungen des Projekts kennenlernen. Es 

freut uns besonders, dass der Infoabend sowohl gut besucht ist als 



auch, dass sich alle anwesenden Elternteile aktiv beteiligten. Diese 

Beobachtung machten wir übrigens auch bei der Gesamtlehrer-

konferenz, bei der Präsentation vor dem Förderverein, in Elternbei-

ratssitzungen… 

Die Wertevermittlung durch Kampfkunst ist der zentrale Bestandteil 
des Projekts: Ein wichtiger Aspekt hierbei ist der Wechsel zwischen 
Kraft und Entspannung. Dies wird mit den Bausteinen aus dem Judo , 
Ju-Jitsu und Tai-Chi-Chuan geschaffen: 
 
1. Chinesische Kampfkunst TAI-CHI-CHUAN (Körperenergie) 

 wirkt stressmindernd, beruhigend - entspannend 

 hilft das innere Gleichgewicht zu finden 

 stärkt und baut die mentalen Fähigkeiten aus 
 
2. Japanische Kampfkünste JU-JITSU (sanfte Kunst), JUDO (sanfter Weg) 

 Meditation durch Konzentrationssitz in absoluter Stille zur Ruhe 
und Entspannung 

 Übungen zur Selbst-Wahrnehmung und Wahrnehmung des 
Gegenübers 

 Vorgeschriebene Regeln und Rituale zur Förderung der Disziplin, 
der Ausdauer und des Durchhaltevermögens 

 Selbstverteidigungselemente zur Schulung von Fairness, gegen-
seitige Rücksicht und Verantwortung und zur Stärkung des 
Selbstbewusstseins 

 KATA (Form) mit einem fest vorgeschriebenen Bewegungsablauf, 
verbunden mit Atemtechniken bis hin zu einem Kampfschrei zum 
Aggressionsabbau und zur Förderung von Gruppendynamik, 
Konzentration u. Selbstwertgefühl 

 JUDO-Elemente als „gesundes Ringen und Raufen“ für das Körper-
gefühl und zum Abreagieren von angestauten Aggressionen 

 

3.  Baustein : Erlebnispädagogik durch ein 3-tägiges Schullandheim 

 zur Entwicklung eines besseren WIR- und 
Zusammengehörigkeitsgefühls 

 TEAM-Findung, -Bildung 
 als Stärkung der eigenen Sozialkompetenz und der Gemeinschaft 

in einer Gruppe, Klasse 
 schaffen von Erfolgserlebnissen 



Regelmäßige Projekterweiterungen, wie z. B. aktuell der Projekttag 

„Respekt und Toleranz im Esslinger Norden“ mit Schülern unserer 

Schule,  weiteren Esslinger Schulen und Flüchtlingen in der Sporthalle 

Sulzgries machen deutlich, dass dieses Projekt den Nerv der Zeit trifft. 

(Eßlinger Zeitung berichtete).  Ziel bei dem  Projekttag war, Begeg-

nungen unter SchülerInnen und Schülern im Norden mit den  

geflüchteten Kindern aus Sulzgries zu schaffen, Vorurteile unterei-

nander abzubauen, soziales Lernen zu fördern, Respekt und Toleranz 

erlebbar machen und eine Gemeinschaft zu erleben. Organisiert 

wurde der Tag von der Schulsozialarbeit Seewiesenschule,  

St. Bernhardt, Grundschule Sulzgries, dem Schelztor-Gymnasium und 

der Erziehungshilfestelle Nord. Unterstützt durch CVJM, Pfadfinder, 

Eugen Keim, der Schulsozialarbeit Mörike- und Georgii-Gymnasium, 

dem  Spielmobil und in der Planung durch den SJR Esslingen. 

Nach einem Auftakt von Eugen Keim  fanden gemeinsame Übungen 

mit über 100 Kindern und Jugendlichen statt (alle in einheitlichem 

Weiß und somit gleich)! Ein wirklich eindrückliches Gemeinschafts-

gefühl! Verschiedene Workshops wie Kata – die Form, Bodenkampf, 

Trommeln, Spiele mit den Pfadfindern, Jugger, Boxen und Selbstver-

teidigung wurden mit Begeisterung besucht. Beim gemeinsamen 

Abschluss mit Eugen Keim wurde nochmals für alle resümiert, dass 

jedes Kind unterschiedliche Besonderheiten und Stärken hat  (egal 

welchen Alters, welcher Herkunft, welcher Schulart). 

Im Laufe des Tages spielten alle Kinder gemeinsam miteinander. Aus 

Angst wurde Neugier etwas Neues zu lernen und Mut, gegenseitig 

mit anderen in Kontakt zu treten. 

Nach diesem schönen und erfolgreichen Tag können wir uns 

vorstellen, diesen auch in den nächsten Schuljahren zu wiederholen 

und noch mehr Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit zu bieten, 

an dieser nachhaltigen Erfahrung teil zu haben. 

 
 

Zum Schluss möchten wir uns nochmals herzlich beim Förderverein 

und der Firma Daimler Benz für entsprechende Spenden und 

Fördermittel bedanken. Durch diese finanzielle Unterstützung konnte 

das Schelztor-Gymnasium für alle 8er Klassen neue Judoanzüge sowie 

Judomatten beschaffen.  



 


